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National – postnational – transnational? Neuere Perskeptiven auf die deutschsprachige Gegenwartsliteratur aus Mittel- und Osteuropa


Während sich in Deutschland die wissenschaftliche Beschäftigung zunehmend auf deutsch-türkische AutorInnen konzentriert hat, wurde die Literatur von Einwanderern in der Schweiz und in Österreich lange kaum beachtet. In Österreich hat der zaghafte Beginn auch mit dem Literaturbetrieb zu tun: Im Vergleich zu Deutschland wurde erst Ende der 1990er Jahre ein dem Münchener vergleichbarer Wettbewerb eingeführt, der Preis „schreiben zwischen den kulturen“ des Vereins Exil, der zu einer erhöhten Sichtbarkeit eingewanderter AutorInnen geführt hat. Deswegen wurden  die Autoren aus Ost- und Mitteleuropa in den Vordergrund des gemeinsamen Projekts des Lehrstuhls für Germanistik in Ústí nad Labem gemeinsam mit dem Institut für Europäische und Vergleichende Sprach- und Literaturwissenschaft in Wien gestellt mit dem Ziel, gleichzeitig neue Perspektiven zu eröffnen. 

Im Rahmen des literaturwissenschaftlichen Symposiums, das von 10. bis 13.5. 2012 in Ústí nad Labem stattfand, wurden einerseits Konzepte einer kulturwissenschaftlich orientierten Literaturwissenschaft, u.a. der Durchlässigkeit der Grenzen, der Mobilität und der zunehmenden sozialen Heterogenität herangezogen, andererseits ging es darum, die Literatur von Einwanderern als eine Erscheinung zu besprechen, die einen Umbruch in der herkömmlichen nationalkulturellen Meistererzählung bewirken. – Alternativ zur Vorstellung einer homogenen Leitkultur wurden in den besprochenen Texten Identitäten vorgestellt, die sich durch Heterogenität, Veränderbarkeit und Mobilität auszeichnen, wobei auch der kulturelle (und damit auch sprachliche) Hintergrund der Herkunftsländer mit einbezogen wird. Untersucht wurde außerdem, welche Implikationen das Zielland innerhalb des deutschsprachigen Raumes hat, unterscheiden sich doch kulturelle und gesellschaftliche Bedingungen sowie die Arbeitsmöglichkeiten im jeweiligen Land voneinander. 

Wie im Titel des Projekts festgehalten, richtete sich der Fokus auf AutorInnen aus Mittel- und Osteuropa, die aus unterschiedlichen Gründen zu verschiedenen Zeitpunkten in ihrem Leben in den deutschsprachigen Raum eingewandert sind und die Deutsch, obwohl nicht ihre Erstsprache, als ihre Literatursprache gewählt haben. Dieser Schwerpunkt auf den mittel- und osteuropäischen Raum ergab sich einerseits aus einer sich in den letzten Jahren entwickelten Osterweiterung der deutschsprachigen Literatur, die ein Desiderat in der Forschung darstellt. Andererseits ergab sich diese inhaltliche Ausrichtung auch aus den Forschungsbereichen der beteiligten Projektpartnerinnen (Dr. habil. Cornejo, Dr. Sandra Vlasta ) und der am Projekt beteiligten Universitäten (Germanistikinstitut an der J.E.Purkyně-Universität in Ústí nad Labem und das Institut für die vergleichende Literaturwissenschaft der Universität Wien).

An dem Symposion haben insgesamt 43 Teilnehmerinnen teilgenommen (s. Anwesenheits-liste), davon 21 Beitragende aus Tschechien, Österreich, Deutschland, Polen und der Schweiz (s. das beigelegte Programmheft). Unter anderem wurden Werke folgender Autoren und Autorinnen unter den weiter oben erwähnten Aspekten besprochen: Melinda Nadj Abonji, Carmen-Francesca Banciu, Artur Becker, Zdenka Becker, Maxim Biller, Irena Brežná, Marica Bodrožić, Dimitré Dinev, Jan Faktor, Vladimir Kaminer, Libuše Moníková, Terézia Mora,  Janusz Rudnicki, Michael Stavarič und Vladimir Vertlib.


Eine wichtige Ergänzung der diskutierten Fragestellungen stellte die zweisprachige, deutsch-tschechische Lesung von Jan Faktor dar, die am 11.5. 2012 in Zusammenarbeit mit dem Collegium Bohemicum im Café des Stadtmuseums stattfand. Das deutsche Original wurde vom Autor vorgelesen, seine eigene Übersetzung ins Tschechische vom Aussiger Performator Václav Formánek vorgetragen. 
Projektergebnisse:

1) Durchführung eines internationalen Symposiums von 10.5. bis 13.5.2012 in Ústí nad Labem unter der Teilnahme von GermanistInnen und LiteraturwissenschaftlerInnen aus Österreich, Tschechien, Deutschland, Polen und der Schweiz (vgl. das Programmheft).
2) Herausgabe der Beträge (Forschungsergebnisse) in der germanistischen Zeitschrift Aussiger Betiräge 6 (2012) und in der wissenschaftlichen Monographie mit dem Titel „Wie viele Sprachen spricht die Literatur? Die deutschsprachige Gegenwartsliteratur aus Mittel- und Osteuropa“, die 2012 im Wiener Praesens Verlag publiziert wird.
3) Wahlkurs „Die deutschsprachige Gegenwartsliteratur aus Mittel- und Osteuropa“ für die Germanistikstudierenden im Sommersemester 2012, das von der Projektantragstellerin doc. Renata Cornejo geleitet und der mit 3 ECTS-Punkten bewertet wurde (insgesamt haben 12 Studierende teilgenommen). 
Finanzierung des Gesamtvorhabens – s. die Abrechung
Die veranstaltende J.E.Purkyně-Universität trug die mit der Organisation, Werbung, Sicherstellung von Räumlichkeiten verbundenen Kosten sowie teilweise die Druckkosten für die Herausgabe der Monographie, Honorare für das Lektorieren des Textes, Begutachten und Korrekturen.
Von der AKTION wurden die Reise-, Aufenthalts- und Unterkunftskosten für die tschechischen und österreichischen Teilnehmerinnen übernommen, die anfallenden Kosten für die TeilnehmerInnen aus anderen Ländern wurden durch die finanzielle Unterstützung des Deutsch-tschechischen Zukunftsfonds in Prag, des Österreichischen Bundesministeriums für Forschung und Wissenschaft in Wien und der Gemeinnützigen Hertie-Stiftung in Frankfurt am Main bzw. vom Collegium Bohemicum in Ústí nad Labem (Autorenlesung) übernommen. 
Über das Symposium und die Lesung wurde in den Zeitungen und im Fernsehen berichtet:
· Cornejo, Renata: Nacionální -  postnacioální – transnacionální? IN: Univerzitní zpravodaj 5/2012, S. 17
· Red: Číst bude Jan Faktor. IN: Ústecký deník, 10. Mai 2012, S. 8.
· Cornejo, Renata: Názvem knihy jsem chtěl provokovat. IN: Ústecký deník, 15. Mai 2012, Kultura regionu, S. 7.
· Werner, Jana:  Die Sorgen um die Vergangenheit – Ein Gespräch mit Jan Faktor. IN: Landeszeitung, Zeitung der Deutschen in der Tschechischen Republik, Prag, 29. Mai 2012, Nr. 11, Jg. 18, S. 4.
· Fernsehen Ústecká TV:  http://usteckatv.cz/detail.php?video=308
Doc. Mgr. Renata Cornejo, Ph.D.
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